
Streichung der Sozialabgabenfreiheit Ende
2008. „Die Verunsicherung in den Betrieben
ist groß", sagt aba-Geschäftsführer Stieger-
mann. Betroffen von der geplanten Regelung
wären vor allem Arbeitnehmer, deren Ein-
kommen unterhalb der Beitragsbemessungs-
grenzen liegt. Auch bisher ist das Thema So-
zialabgaben in Bezug auf die bAV-Modelle
schwierig, weil schon bisher zwei unterschied-
liche Bemessungsgrenzen einbezogen wer-
den müssen. Für die gesetzliche Kranken-
und Pflegepflicht-Versicherung gilt die Ober-
grenze von 42.750 Euro. In der gesetzlichen
Rentenversicherung liegt die Beitragsbemes-
sungsgrenze derzeit bei 63.000 Euro in den
alten und bei 52.800 Euro in den neuen Bun-
desländern. Der Gesetzgeber plant, dass Ar-
beitnehmer mit einem Bruttoeinkommen un-
terhalb von 42.750 Euro ab 2009 auf ihre
gesamten bAV-Beiträge Zahlungen zur Ren-
ten-, Arbeitslosen-, Kranken- und Pflegever-
sicherung abführen müssen. 

Es trifft letztlich die kleinen und Durch-
schnitts-Verdiener härter als die Arbeitneh-
mer mit höheren Einkünften. Wenn nämlich
beispielsweise ein Arbeitnehmer pro Jahr
40.000 Euro brutto verdient und davon 1.000
Euro in seine betriebliche Altersvorsorge in-
vestiert, muss er ab 2009 rund 200 Euro in
die Sozialversicherungen abführen.

Es sei absehbar, dass die Arbeitnehmer
mit kleinem und mittleren Einkommen der
betrieblichen Vorsorge den Rücken kehren,
warnen Experten. Zumal Arbeitnehmer mit
Einkünften unterhalb der
Beitragsbemessungsgrenzen ab 2009 gleich
zweifach zur Kasse gebeten werden. Sie
müssen neben den Sozialabgaben auf die
Einzahlungen später, wenn sie tatsächlich
„in Rente gehen“, auf die Auszahlungen seit
dem Jahr 2004 - zumindest für die gesetz-
lich Krankenversicherten - die vollen
Kranken- und Pflegeversicherungsbeiträge
bezahlen. Versicherungsmathematiker rech-
nen vor, dass durch diese Regelung, die
Betriebsrente im Alter um satte 15 bis 17
Prozent reduziert wird. 

Es sollte aber auch bedacht werden, dass
ein Steuervorteil erhalten bleibt, auch wenn
die Rendite wegen der Sozialabgabenpflicht
bröckelt. Der verbleibende Steuervorteil
liegt beispielsweise bei Alleinstehenden mit
einem Einkommen von 40.000 Euro bei
derzeit 369 Euro. Die Auszahlungen im
Alter sind dann zwar steuerpflichtig; die
Steuerlast werde jedoch geringer, weil sich

Die Lebensversicherungswirtschaft
durchläuft eine anhaltende Phase der Kurs-
bestimmung und steht vor anspruchsvollen
Aufgabenstellungen in neuer Dimension.
Durch die Reform des Versicherungsver-
tragsgesetzes (VVG) erlebt die Branche ei-
nen Wandel, der die Strategie in der Pro-
duktentwicklung und Kapitalanlage beein-
flussen wird. Die Modernisierung, die ins-
besondere durch einen umfassenden Ver-
braucherschutz gekennzeichnet ist, fordert
neue Lösungsansätze. Dabei geht es um
nicht weniger als die Beteiligung der Ver-
sicherten an den stillen Reserven, die Be-
rechnung eines Mindest-Rückkaufswertes,
die künftige Verteilung der Abschlusskosten
auf mehrere Jahre und die Transparenz bei
Abschluss- und Vertriebskosten. 

Ein Blick über die Grenzen der Lebens-
versicherung hinweg zeigt, dass offensicht-
lich die Zeit einer „Transparenzoffensive“
auf breiter Front angebrochen ist. Die EU-
Finanzmarktrichtlinie (MiFID) wird im Ban-
kensektor ebenfalls für mehr Transparenz in
der Anlageberatung sorgen. Sie verpflichtet
die Institute, im besten Interesse des Kunden
zu handeln und die Kosten für Finanz-
dienstleistungen offenzulegen. Dabei müssen
unter anderem auch Provisionen ausgewie-
sen werden.

In der Lebensversicherung ist die künf-
tige Verteilung der Abschlusskosten auf die
ersten fünf Versicherungsjahre eine gewisse
„Schmerzlinderung“ gegenüber der heute
geltenden Praxis. Allerdings bedeutet dies
auch, dass Versicherte bei einer Kündigung
oder Beitragsfreistellung der Lebensversi-
cherung in den ersten fünf Jahren die Hälf-
te ihrer Beiträge verlieren. Die Rückkaufs-
wertentwicklung, die in Zukunft explizit im
Vertrag anzugeben ist, wird daher im Pro-
duktvergleich der unterschiedlichen Ange-
bote einen stärkeren Stellenwert erhalten.

Michael Wrobel, Vorstandsmitglied der
Kölner Pensionskasse, erklärt: „Bestmögli-
che Lösungen bieten ungezillmerte Tarife
(= Beitragskalkulation ohne Abschlusskos-
ten), die durch eine laufende Courtage die
Vergütung einer dauerhaften Kundenbetreu-
ung sicherstellen, sowie echte Nettotarife,
die sich besonders für die Honorarberatung
eignen.“ Beide Produktvarianten werden den
neuen gesetzlichen Transparenzanforderun-
gen in besonderer Weise gerecht. Darüber
hinaus berücksichtigt die Kölner Pensions-
kasse in der bAV auch die arbeitsrechtlichen

Anforderungen an die Produkteigenschaf-
ten. Neben der Ausprägung eines Rundum-
Versicherungsschutzes erfüllen die Tarife
zudem den Anspruch auf Unisex-Eigen-
schaft (Lohngleichheitsprinzip).

Laut dem Vorstandsmitglied der Kölner
Pensionskasse wird sich der Wandel zu-
künftig auch bei Produkten, die zur Insol-
venzsicherung von Zeitwertkonten einge-
setzt werden, bemerkbar machen. Wrobel
ergänzt: „Personalsteuerungssysteme benö-
tigen ein Höchstmaß an Flexibilität und
Transparenz, um rechtliche Sicherheit und
Akzeptanz bei Mitarbeitern wie auch bei
Arbeitgebern zu erreichen. Eine Kombina-
tion aus Garantieprodukten und Fondslö-
sungen innerhalb eines Vertrags gewährleis-
tet hier optimale Chancen. Unser Haus ko-
operiert in diesem Geschäftsfeld mit spezi-
alisierten Bank- und Administrationspart-
nern, um interdisziplinäre Anforderungen
der Firmenkundschaft sicherzustellen.“

Arbeitgeber sind bei der Einrichtung
oder Anpassung der betrieblichen Alters-
vorsorge (bAV) heute mehr denn je auf qua-
lifizierte und unabhängige Beratung ange-
wiesen. Bei der Kölner Pensionskasse kön-
nen Unternehmen und unabhängige Berater
auf das Know-how einer auf die bAV spezi-
alisierten Produkt- und Denkfabrik zurück-
greifen. Weitere Informationen unter: www.
koelner-pensionskasse.de
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Mischung Michael Wrobel, Vorstandsmitglied
Kölner Pensionskasse: „Garantieprodukte plus
Fondslösungen bieten optimale Chancen.“

Altersvorsorge im Wandel
Qualitätsoffensive Die Kölner Pensionskasse sieht große Chancen für
transparente und spezialisierte Dienstleistungen und Produkte.
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